
Lendentuches z\\•ingen jeden in den Bann, der nur irgend· 
\Vie \VilJens ist, sich in ein Kunst\verk einzufühlen. 
Dem in der ersten Häl fte des d ritten Jalm:ehnt:s entstan­
denen 1Chriscus s teht ein \Veicccci: Gekreui.igtec gegenüber, 
den er für die Kastulus-Kirche ge.s<.tutffcn hnt, den bc.:­
dauerli.cher\veise das vorige Jshchundcrc übcrsdmittcn und 
neu gefaßt Ulld auf einem jüngst be$i:irigt(;n Kreuzaltar 
!lufgestellt hat. 
Neben dieser Fülle von \1V'erken höd1sccr Qualität sceht 
Landshut, das Hans Leinbergc::r als seine Hcimutstudt, viel­
lcicllC auch nur als seine Wohlheim•m•dt erkannte, wesc1H· 
lieh zurück: Neben seiner genial eJnpfundeneil'l Madonna in 
der t\ilo.rtin-Kird1e, d ie audi sein R()rcr-Epitnph hirgt, hat 
ill der Nikofo-Kirchc den ergreifenden Chris1us in der Rast, 
der in vielen Varianten in den Dorfkirchen der Umgebung 
sid1 \11ieder findet, ein Be\veis, \vie tief der Sd1nitzer mit 
d ieser fast lcbcnsgrollcn Holzplasrik <lie Seele <ler Gläu­
bjgen erschüttere har. 

In unmittelbarer Nähe Moosburgs, am jensciiigen Aroper­
ufer, in dem kleinen Filialkirchlcin Fcldki1-cl>cn hac sicn 
auf dem ncugotischen I lochaltar eine sitzende ~·fo.donna 
mit dem Kind erhalten, die in den &üben 20er Jahren des 
16. Jahrhunderts entstanden ist. Die Überarbeitung des 
Haares und Neufassung gehen auf Rechnung des \•origen 
Johrhunc.lerts, so daß viel der einstigen Schönheiten dieser 

Leinberger-Plastik verloren isr, ohne daß die charakteri­
stischen Nlerkmale seiner Kuns-t zerstört \VUtden. 
Im Pfarrhof des nahen Mauern soll sich bis 1896 ein Sankt 
Laurcnlius befunden haben, der :Jls <.:<.ittcr Lcinbcrgcr gc· 
golren hat; er ist versch\\"Undc:n, \\•ic aUe anderen Bestand· 
reile des Hochaltares de< Johannes-Kirche i n Moosburg und 
sidicrlich vicJe andere \-Ve.rk~ seiner Kun st. 
Trotz allem ist die F ülle des Schaffens Hans Leinbergers 
so groß, so unendlid1 überzeugend, glcid\ ob 1l'l<ln seinen 
Schöpfungen in eine111 Gotteshaus, für das sie ents tanden 
sind, oder in einem Museum gegenübersteht. 
Hans Lcinbergcr \vai: einer der größten altbaye.rischen ~lei­

ste!:' am Ausgang der gotis<.hen Kunstepoche, ohne si<h als 
Sdilußstein zu fühlelll. Er scand dem Neuen nicht abhold 
gegenüber, er \vußtc es 7.U fassen und seinen Zcicgenosscn 
und Nachfahren den \'\leg in eine neue. nicl>t minder frucht· 
bare Epoche voranzugehen. 

Oucllcnnadi\\'Cisc: 
Sta~tsa.rchi\! Landshut. 
Burhheit·lßill: 1-Ians Le.inbergei:. Kat.alog iur Aosstcll\lng Hans 
Lcinbcrgt:t in Landshu·t J932. 
feulner: ~loosburger Altar. ~·1ünchen l92,3. {1'.teist<:r\\'t:;ke d<:r 
lll:istik Bayern$ 3. ) 
Lill: Hans Lcinhcrgcr. München 1942. 
AnS<hrift des Verfasse": 
August 1\lckcns, 8052 1'.loosbtirg. Graf-Konrad.Straße 6. 

Ferdinand Feldigl zum Gedächtnis 
Von Dr. /ose/ Schwalbe r 

1\m Ostermontag vor 40 Jahren versnt.rb inl Hause meiner 
Eltern in Fürst<:nfcldbrucl<. Ferdinand Fddigl, Sdirifüteller, 
Didner, Musiker, Komponist und Lehrer. 
ldt nenne seinen ßeruf bc\vußt an letzter Stelle seiner viel· 
fältig:en Tätigkeiten, denn in den Augen unserer modernen 
Pl:ida.gogcn \\IÜrdc er mit seinen Erziehungsn1ethoden 'vohl 
sch\versten Vor,vü.rfen ausgesetzt sein. Aber er \vttr 1rot:c· 
dcn1 eine Erzieherpcrsönlid1keic im \\lahrs1en Sinn des 
\X'orte.:;, \\rcil e r durch die Kraft seiner Persönlit.f1keit uns, 
im jugc.:nd licbcn \Vie im fortgesd)rittenen Alter, durch sein 
\\7irkeo in der Sdiulc '"ic im ötfcnclichcn Leben tiefsten 
Respekt abnötigte. Mit vollc1n Recht hat ih1n zu Ehren des· 
halb l'ürstenfeldbruck schon bald nach seinem T o<le eine 
Straße benannt und haben die Jachenauer \•or 15 Jahren 
ihr neues Schulhaus seinen1 Andenken gewiWnet. 
E.~ ko1nmt 1nir aber heute nicht dtlrauf an, seine Persönli<.h· 
keit näher zu \viirtligen. Die Bruc:ker HeimatprcSS<:: hat an· 
läßlich seines 100. Geburcstages sein u1nfasscn.cles \Virken 
weitgelhend und ?.Utrctfcnd geschildert . kh werde bei an­
derer Gelegenheit seiner :tus meinem ganz persönlichen 
Umgang mit ihm in der Zeit, die 'veit hinter meiner Schü­
lerzeit bei ihm zurückliegt, noch ehrend un<l dankbar ge­
denken. 
Für heute S<!i ih1n nur nadmäglich nod\ ein l~s~hcidc11cr 

Kranz auf sein Grab gclegt in dem nad>folgendem Gedient, 
das \vir seinert.eit auf einem vergilbten Blatc in seinc:m 
Nachlaß fanden und das bisher meines Wissens noch nkht 

vctö[eutlidtt \vurde:- das Lied: ~Laßt mjr <lie Heimat!« 
Ich habe es lediglich cinoual bei einem Treffen der Gebirgs­
schü1zenkornp11nien in Rottach-Egern zitiert. 
Es n1ag auch hierbei mancher expressionistische oder noch 
mo<.lernere Dichter die Nase rümpfen, aber f'eldigl hat, \Vils 
nur \venigcn unserer ganz Großen je gelungen isc, den \Xleg 
zum IIerzen des Volkes gefunden und ein \virklid1e.-. Volks­
lied gesdiaffcn, ein Li ed, <las noch heute im Volke gesungen 
'"ird, das Lied »Kcnost Du, \X'andersmann,dic Benedikten+ 
\\

0 rutd?«. 
So ,\'ie Feldi~l diCS<:s l,icd als junger Lehrer in der J achenau 
gcdichtcr und vertont hat, so entstand \Vohl un1 d ie gleiche 
Zeit und aus derselben Liebe zur IIeinHlt heraus das Lied, 
das hiermit der VergesS<:nhc.:it entrissen \vcrden soll: 

Laßt mir die Heimat 
11011 Ferdinand Fe I d i g l 

Laßt mir di.e alte trou1e Heimar, 
laßt mir der Berg~ 1:elscnkranz1 

laßt mit die alten dunklen Wälder, 
laßt mir der firne Sonnenglanz! 

Laßt Mit di·e ~lte ttäute Stätte, 
\VO in gar manc.+._cr stiller N~dit 
in banger Sorg on meinem Bette 
das treue l\iiutterhcl7. gcuracht. 



Laßt mir die alte rraule Hcin1ar, 
\vO id1 den Jodler jaudizend sang, 
wo sid> zum weiten blauen Himmel 
der stolze Geiei- auf\väi:ts sch\vang; 
\VO mir zum erstenmal die Adern 
geschwellt der '•olle Mannesmut, 
und wo zum crs1enmal <lic Liebe 
in mir erwacht in voller Glut. 

Laßt 1nir den alten Gottesfrieden, 
dos KreU?., das von dem llcrgjoch blinkt, 

der lieben Frau gc\veihleS Bildnis, 
das jedem Pilger tröstend \Vinkt! 

Laßt mir den alten guten Glauben. 
den alten Brau<.ti, mein alt Ge\vand! 
Laßt n1ir mein Stü<.klein}Icimaterdc::, 
laßt mir mein dcu1scbcs Va1c.rland! 

.1\n:.chrifi des Verfassers: 
Dr. Jos<:f Sc.+.,valher, Stantsmini.ster a. D., D.idn1u, \'(linterstr. 2. 

Eine gezeichnete Landkarte aus dem Jahre 1721 mit Orten der Landkreise 
Dachau, Freising und Pfaffenhofen 

\ 1 011 J\fax G „ /1 b c r 

Die hier abgebildete, bisher unbekannte Karee von1 »-Drei· 
ländercck« Dachau·Freising·Pfoffcnhofcn wurde im J•hre 
1721 gezeichnet1. Im einzelnen etwas grob, ist sie im gan· 
zen doch recht ansprechend und iofor1nativ. Ihre besondcl'c 
Bedeutung aber liegt darin, daß hier, über die Hofmark· 
ansichtcn \Vennjngs hinaus, die rund Z\vanzig Jahre zuvor 
entstanden \Varcn, audt kleinere Orte und sogar Einildcn 
in ihrem damaligen Aussehen dargestellt sind. Der Zeidincr 
ist leider unbekannt. Die Karte \Vurde als Beilage zu einem 
von der kurfürstlichen Hofkammer angemahnten Bcrichc 
des ICNnzbcrger Pßegskommissär Johann Anton D.ixner 
(1716-1723) angefert igt, der die jahrhundertelangen 
Streitigkeiten \vegen <ler Hof1nark Kollbach klären sollte. 
Das Pfleggericht Kronzberg beanspruchte die Verwaltung 
des Gebiercs von Kollb"d>, das als l.'fafienhofener Exklave 
iMerhalb seiner GrcO?.cn lag. Däxncr führt ins Feld, daß 
bereits 1 Ie~Log Albre<ht 1552 die Zuständigkeir Kran?.bergs 
für Kollbach bestätigt habe und zitiert die kurbayerische 
Land tafel von 1625, wonach d ie dem Kollegiat·Stifr zu 
Unserer Liehen Frau in fvliinchen gehörende Hofn"lark Koll· 
bach »irmcr den Ettern, außer von Z\\'ei llöfen« zum Land· 
geeicht Kranzberg gehöre. Doch erst l 758' kam Kollbach 
endgültig von Pfaffenhofen los. 
Auf der Karte sind fol$e.nde Orte dorges1cll< (die in Klam· 
mern gestellten Zahlen stimmen mit der Karte überein): 

Aus dem heutigen Landkreis Dachau: Giebing, Dorf (l) 
und Schloß (2); Renenbach (3 ); r:lniideAmbach ( 4) -
J\rnoldshofcn = Obc:rwic-denhof; Vierkirchen ( 5), die 
Kinne noch mit dem Sattelturm; Hofmark Kollbach ( 10), 
»-un1 "'elche die quäscion ist«; Ash:ldi ( 11); Ebersbacll 
(12); Lindahof (!)) = Lindach bei Pete<shausen; Pe· 
tershausen ( 14); Glonnbcrcha (15); Mühldorf (16); 
Mittermarbach ( 24); Obcrmarbach ( 25); Oberhausen 
(30) . 

Aus dem heuligen Landkreis Freising: Lau1erbach ( 7); 
Kammerberg, Hofmark (8) und Sdiloß (9); Hersehen· 
holen (l 7) ; Hohenkammer, Hofmark ( 18), Kird1e noch 
mit dern z,\,icbeln1rnl, die Spitze \\'Utdc ctst 1878 äuf. 
gese1z1, und Schloß ( l 9); Untcrmarbadi ( 23 ); Nicrns· 
dorf ( 26) •SO Hohenkammeriscb•. 
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J\us dem heutigen L."t<lkreis Pfofle.nhofen/Ilni: Salmading 
( 27 ) ; Grafing ( 29 ) ; Steinkirchen (32); Pischelsdorf 
(33); Reichertshausen, Hofmark (34) und Schloß (35) . 

!Ferner finden wir auf der Karte folgende Gewässer und 
Straßen: Reuenbiichl (6), •SO das Landgericht Dachau 
und })fleggericht Cransperg vonejnander scheidet«. Die 
G lonn ( 20). •so durch das Gericht Crandtsperg laufe«<. 
Die Ilm (31) teilt die Gerichte Pfalicnhofcn und Kranz· 
bcrg. Der Fürsten· und Posrweg (21) von L1utcrbad> 
über Hohenkammer, Nicrnsdoi:f, Salmading und Rei· 
cherrshausen nach Ingolstadt und Geisenfeld. Die Land· 

Straße (22) über Kammerberg, Pctcrshauscn und Rei· 
chertshausen nach Ingolsradt. Grenzsäule (28) und 
Mark, »SO das Gericht CrAndtsperg und Pfat.fenhofcn 
scheidet. 1-Ternach folgende Orr se.i1t<.l in das Pf1eggerichc 
Pfaffenhofen gehörig, außer Oberhausen«. 

Anmerkungen: 

1 SrAOb, ~lünchen, Ger. Lit. Kron:;,~~g J880/5, Kopie Jes 
ßcriditcs vom 20. }. 1721. Katte 62 x 4415 cm &roß mit an· 
geklebter 6,4 cm breiter Legende, brn\tnc Tinte, fcden:cidt· 
nun9. Rü&'5Cite bcsdlriftct: »Riß ad acca. Das Dorf Kolbadt 
hiesigen GcridHs dann dessen re6er bis tlll die Gcrldlts Pf!\(. 
fcnhovcncr gränzen ao 1.721 ver(enigt« (jetzt Plrulsrunmlung 
Nr. 2 :i26). 

' Fried, Pankr'!l7.: Oie L:indgericht·e Dachau und Kranzhcrg. 
München 1958, S. 225 ( llistorisch<!r Atlas von Bayern 11/12). 

Ansdtrifi: des Verfassers: 
Ardiilckt Max Gruber, 8061 Bergkirchen ,5. 

Lieber Leser! 

Haben Sie :;c.i>on einen neuen ße~icl\cr für Jhrc Helmut· 
zcitsch.rifi- ge\vonnen? Ihr tatkräftiger :Einsatz trägt \Vesent· 
lieh dazu bei, daß das ohne Ge,vinn arbei tende »AmJ'X!t• 
land« in Zukunft noch viclScitiger und umfangreicher her· 
:ausgebracht \Verden knn.o. 


